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Die Trocknung des Hybridmaissamens und der Futterleguminosen 

Die küoslliche Trocknuog des Hybridmaissameos 

In Ungarn wird auf etwa 1,7 Mill. ha, das sind"" 27% der gesamten 
Ackerfläche, Mais angebaut, 60% dieser 1,7 Mill. ha wurden bereits 
im Jahre 1960 mit Hybridmais bestellt. In diesem Jahr erhöht sich 
die mit l\ybridsamen angebaute Fläche um weitere 15%. Um den für 
unseren Tierbestand notwendige n Fu tterbedarf sicherzustellen, ist 
die allgemei.ne Verwendung' von Hybridmaissamen unbedingt e r­
forderlich. 

Der. Wassergehalt des abgeernteten und eingebrachten :Yfaises ist 
- im Verhältnis zu anderem Getreide - seh r g roß. Demzufnlge ist 
die Lebensfu nktion viel lebhafter als bei den anderen Samen. Nasses 
Herbstwetter begünstigt die schäd li chen Pilze und Bakterien in 
besonderem Maße. Diese Krankheitserreger schwächen die Keim­
fähigkeit lind die Keimkraft des Maises. Wenn der ' in Schuppe n 
gelagerte Mais e inen Wassergehalt von 30% hat und nach dem 
feuch ten , nebligen Herbst starker Frost eintritt, dann verliert der 
~[ais zum ·größten Teil die Keimfä higkeit. Daraus folgt, daß der 
abgeerntete und eingelagerte Kolbenmais ge trocknet ' werden muß. 
Durch küns tli che Trocknung kann man Frostschäden, Verderb, 
Schimmelgefahr sowie die Verbreitung einer bei den Kolben etwa 
e intretenden trockenen Fäulnis verhüten. Sie ermöglieht ferner 
re chtzei ti ges Rebbe ln, Reini gun g, Kalibrieru ng, Beiznng und Spei-
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besitzt zwar dann nur eine Stundenleistung von e twa 4 t Schwer­
ge treide, jedoch is t eine restlose Entleerung der Boxen durch die 
Saugeleitung mögli ch. Als Nachteil muß abe r die Tatsache empfunden 
werden, daß sich dieses Saug- und Druckgebläse nur b is zu einer 
Kornfeuchtigkeit von etwa 20% s tö rungs frei e insetzen lä ßt. 1st das 
Getreide feuchter und sind insbesondere viel Stroh- und Grünteile 
enthalten, dann verklemmt sich die Zellenradschleuse, die das 
Getreide der Druckleitung zuführt. Wenn dieser Mangel behoben 
werden könnte, ließe sich dieses Geriit auch zum Umlagern von sehr 
feuchtem Ge treide einsetzen . 

Zusammenfassend kann gesagt werden, daß eine wirtschaftliche 
T rocknung von feucht geerntetem Getreide in Kartoffellagerhäusern 
möglich und zu empfehlen ist. Die Erfahrungen aus dem Jahre 1960 
zeigten, daß a uch Getreide mit bis zu 35% Feuchtigkeit bei Einhal­
tung der höchs tzulässigen Lufttempera t ur ohne Einbuße an Keim ­
fähi gkei t nachge trocknet werden kann, denn das im gesa mten 
GroUversuch ge trocknete Getreide wurde von der DSG als Saat­
getreide anerkannt. Wenn ma n auch bestrebt sein wird, die Körner­
trocknu ng mehr und mehr aus dem landwi rtschaftlichen Betr ieb 
auszugliedern, so wird doch zUlI1indest noch in den nächsten Jahren 
die Notwendigkeit der Nachtrocl<nung von Getreide im Erzeuger-

.J>etrieb gegeben sein, und daran sollten die Betriebe denken, die 
Ka rtoffellage rhäuser besitzen oder in Zukunft bauen wollen. 

Lileralur 
:MAL TRY: Die zulässigen Temperature n bei der Warmluft·](örnertrock­

nung. DeulSche Agrartechnik (1959) H.5. 
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cherung; das Saatgttt kann termingerecht und unter günstigen Um­
s tänden gespeichert und trans portiert werden. 

Seit dem Jahre 1958 wurden in Ungarn 11 moderne, Hybridmais­
samen aufbereitende Betriebe (Bild I) errichte t. In allen Betrieben 
wird die direk te i'rocknung angewendet, d . h., das durch den Brenn­
kopf zerstäubte Gasöl verbrennt voll~tändig und erwärmt dabei 
die Luft auf die gewünschte Temperatur von 40 bis 50 oe. Die 
ge wünschte Te mperatur wird automatisch gerege lt. Ein Ventilator 
fördert die erwärmte Luft durch den W a rmluftgang in die Trocken­
kammer. 

In jedem Trockll ttngsbau befinden sich \'ier, also insgesamt acht 
Trockenkammern. In sechs [{ammern erfolgt die Trocknung gleich­
zei tig, während man alts den beiden rechten Kammern den bereits 
getrockneten Kolbenmais entnimmt, bzw. sie mit fri schem Mais 
füllt. Die Beschickung erfolgt über den Bodenraum (Bild 2) .. und 
hier entweicht auch die Ztlr Trocknung bereits verbrauchte vYarm­
luft. Durch den oberen Gang ge langt die a ns dem Heizofen aus-· 
s trömende vVarm)uft in die vorgesehene Kammer, de r mittlere Gang 
dient zum Ausräumen des getrockneten Produktes, während durch 
den unte ren Gang die VYarmluft mit noch geringem relativen Feu ch­
ti gkci tsgeha lt attS den Kammern, in denen die Nachtrocknung vor 
sich geht, in die Vortrockenkammern geleitet wird (Bii;! 3). 

Der Ablauf der Trockouog 

ist von folgenden Faktoren abhängig: 

l. Die höchstzuWssige Tempera tur der Trockenluft beträgt nach 
nnseren E rfahrungen 43 oe. Bei Beginn der Trocknung wird eine 
noch niedrigere Temperatur no twendi g, weil der Maiskeim in 
feuchtem Zustand übercmpfindlich. is t. Wegen des Dauerbetriebes 
und der automatischen Steuerung des Trocknungsvorgangs is t 
jedoch ein Variieren der Temperatur nicht möglich. Dazu wäre eine 
m an uelle Rege lung der Te mperatur unvermeidlich, die allerdings 

Bild i (links). Der Hy. 
bridmaissame n vorbe· 
rei tende Betrieb in 
Da lm andi 

Bild 2 (rec ht s). Der 
Mais wird durch Trans· 
port bänder in die gro­
ßen Trockenkammern 
befördert 

Bild 3 (unten) . Gang 
zwisc hen den Troc ken­
ka mme rn 
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Bild.!,.. Die "Aradi-Ribiaansz!{y"sche, Grünfutter ,.sc hwebend-schnell­
trocknend e" Anlage 

die Gefahr einer e twaigen ebertrocknllng in s ich birgt und damit die 
J<eimf'ihigkeit verschlechtern könnte. 

Bei einer gut geführten Zweiphasen·Trocknung kann man dieses 
Gefahrenmoment vollko mmen ausschalten. Hi~r gibt der Heizofen 
eine gleichmä ßig temperierte Trockenluft von "" 4:l oe ab. Die 
Troc\<enluft trifft in der ersten Stufe auf den trockenen Mais ; 
diesen durchströmend sinkt die Tempera tur und I<ann dann ohne 
Gefahr in der zweiten Phase durch den feuchten, also noch empfind­
lichen Mais geleitet werden. 

2. Die Trocknungszeit steh t mit d em Feuchtigkeitsgehalt des Maises 
im engsten Zusammenhang. Die Qualität des ge trockneten Maises 
wird nicht nur von der Temperatur der Trocknung, sondern auch 
von der Trocknungszeit und der Trocknungsgeschwindigkeit be­
einflußt. Die bei zu hoher Temperatur erfolgte, rasche Trocknung 
kann besonders beim Anfang eies Trocknells zur sogenannten 
"Krus tenbildllng" fiJhren. lrll Zusammenhang mit der Trocknungs­
zeit tritt auch die Frage der Betriebskos ten auf, obwohl dieses 
Problem neben dem Verderb der ](eim filh igkeit zweitrangig is t, 
weil sich die infolge der Übertrocknung entstehenden Mehrkosten 
nur auf den Preis des Endproduktcs auswirke n, während die Er­
haltung ·der J<eimf~jhigkeit die Hauptaufgabe des Betriebes sein 
muß. 

a. Nach unseren Eriahrullgen ist eine Schütthöhe der Maiskolben \'on 
2,5 m jener maximale \Vert, IJlit dem die I<ammer belas tet werden 
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kann. Diese Menge macht bei den Kammern mit einer Grundfläche 
von 30 m2 (Lagerdich te der Kolben"", 0,6 t/m3 ) im Falle von zwei 
Kammern 90 t Kolbenmais a us. Diese Masse unterliegt na tiirlich 
geringen Schwankungen. Eine wesentliche Forderung is t jedoch, 
daß die Schütthöhe nirgends lind in keinem Falle 2,5 m über­
schreiten darf. 

Die Trocknung der Futterleguminosen 

In Ungarn wird auf 20 % der gesamten landwirtscha ftli chen Nutz· 
fläche Rauhfutter erzeugt. 

Der Ertragsdurchschnitt l.\,nserer F utterprocluktion ist z. Z. ver­
hältnis mäßig niedrig und dabei is t der Nährstoffgehalt ~auch 'im 
Landesdurchschnitt gering. Der Grund dafür lieg t darin, daß ganz 

. besonders bei d e n Futterleguminosen während der auf trad itione lle 
"'leise erfolgenden Ernte und Trocknung große Verluste auftreten 
und außerdem noch e in großer H anda rbeitsa ufwand benötigt wird. 
Die unbes treitbaren Vorteile der Kaltbelüftung bei Heu , die qu ali­
tative und quantitative Verbesserung des Nährs toHgehaltes konnten 
bei der in Ungarn in erster Reihe verbreiteten "Kunffy-Tangl­

, Lomb" - He lltrocknun gsanlage noch nicht erreicht werden. Der 
H a uptgrund hierfür liegt darin, daß dieses Verfahren schwer mech a· 
nisierbar und der Betrieb irn allgemeine n nicht rentabel ist. 

Interessant s ind die mit der ](altbelüftung durchgeführten Experi· 
mente in Heuschuppen und -mieten, deren Aus wertung z. Z. im 

Gange ist. Beachte nswer t ist die ARADI-RIBIANSZKY-Schnell­
trocknungs-Einrichtung, die der Gruppe der pneumatischen Schnell­
trockner an gehört und Grünfutter mit hochtemperiertem Trock­
nungsmittel (200 bis 300°C) schwebend trocknet. Der technologische 
Prozeß dieser Trocknungsanlage (Bild 4) läuft folgendermaßen ab: 
Di~ mit Hilfe des Ventilators eingeblasene und mit Ölfeuerung 
erwärmte Heißluft von 400 bis 4.50 oe befördert das Grünfutter in die 
Rohranlage. Das geh ~ickselte Grüngut gelangt aus der ROhranlage in 
den Trockenturm, in dem s ich die Geschwindigkeit der Luftströ ­
mung derart verringert, daß sie, nur noch die ge trockneten Teile 
befördert. Das feuchte, gehäckse lte Grünfutter bleibt im Trocken­
turm solange in wirbe lnd sch webender Bewegung, bis es ebenfall s 
soweit getrocknet is t , daß es von der Trockenluft mitgenornme n wird. 
Aus den bisherigen Experimenten ist zu erkennen , da'ß bei diese r 
Methode die Trocknung des ersten Luzernescl111ittes die zweck­
mäßigste ist, dadurch kann man eine Produktivit,i t und Qualität 
erreichen, di e sieh mit keinem anderen Verfahren auch nur an­
n!ihernd erzielen läß t. 

Die Ve rsuche beweisen, daß mi t dieser Einrichtung Sojabohnen, 
Gemüse, Tabak und a ll erlei Grünfutter erfolgreich getrocknet werden 
könu~ n. 'Weiter ist fcstzu s tellen, d a ß diese Schnelltrocknungsein­
richtung in bezug auf Nährstoff-, Karotin- und Wassergehalt des 
ge trockneten Materia ls den gegebenen agrotechnischen Forderungen 
entspricht; das mit dieser Einrichtun g getrocl<nete Grünfutter hat 
die bes te Qualität. ·A 1264 

Bau, Betriebsweise und Betriebsergebnisse von Belüftungsanlagen für Krautdrogen 

Der früher übliche kle infl,ichige und zersplitterte Anbau war einer 
der wesentlichs ten Grunde, daß die Erzeuger die Produkte des 
Arznei- und Gewürzpflanzenbaues entweder sofort nach der Ernte 
a ls Frischgut oder höchste ns natürlich getrocknet ablieferten. Die 
Hauptk ri terien der natiirlichen Trocknung - hoher Handarbeits­
a ufwand, lan ge Trocknungsdaue r und selbst bei Klein a nbau großer 
Trocknungsflächenbedarf - lasse n ihre Anwendung im sozialisti schen 
Landwirtschaftsbetrieb, entsprechend den Forderu ngen e iner tech­
nis ierten Anballentwicklung, nich t 111ehr zu. Der E insa tz der le istungs­
fähigere n, küns tlichen Trocknung wird dadurch behindert, d a ß es 
gegellwärtig noch keilt Aggregat gibt, das dcn zahlreichen und 
spezi fischen Ansprüchen der Arznei- und Gewürzpflanzen an eine 
technische Trocknung ge rech t wird. Von der Prax is wird deshalb 
auf diese m Gebiet nur improvis iert. 

Außer den gena nnten Trocknungsmethoden wendet man in der 
Land wirtschaft, besonders bei der Heuwerbung, die Belüftu ngs­
troc knung in immer zunehmenderem Maße an. Hinsichtlich ihre r 
Arbeits weise s te ht diese I\ollse rvie run gs methooe zwisc hen der 
natürlichen llnd der I<ün,tliche n oder a uch technischen Trocknung. 

*) Jostit ut für Sooderkulturen der Karl-Marx-Uoiversität Leipzig (Dir. : 
Prof. Dr. F. EISEN HUTH). 
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Die eingangs geSChilderte Situation im Arznei· und Gewürzpflanzen­
bau war der Anlaß , daß die Anwendbarkeit der Kaltbelüftung 
1959 [I] und 1960 im VEG "Arznei- und Gewürzpfla nzenbau", 
Schkopau und im Raum Aschersleben unters ucht wurde. Die Ver­
s uchsobjek te waren Salbei, Pfefferminze und Majoran. Bei diesen 
Kulturen handelt es s ich um volkswirtschaftlich bedeutsame und 
zum Großflächenanbau geeignete Vertreter aus d er Gruppe der 
Krautdroge n. Die Versuche wurden auf den fabrikgefertigten Be­
Iiiftungsanlagen K 821, J( 831 (VEB " Petku s"/ Wutha) und auf 
e iner se lbstgebau ten Anlage vorgenommen [2J, [3]. 

Die Betriebsweise von I(altbe lüftungsa nlagen allgemein ist denkbar 
e infach [4.] . Von e inem Axialgebläse wird Außenluft angesaugt lind 
mit anlagemäßig unterschiedlichem statischen Druck (mm WS) und 
Lllftmengen (lll:l/h) in ein nach dem E nde zu ko ni sch verlaufenden 
Leitkanal gedrückt, a us de m sie se itwärts durch e in Ros t- oder 
Kanalsystem austritt und das aufgeschichtete Material durchströmt:-­
Beim Durchströmen rei chert sich die Luft in Abhä ngigke it von ihrer 
Tcmperatur mehr oder welliger mit dem von den welkenden Pflan zen­
teilen abgegebenen Wasser an. Da die zusä tzlich zum bere its vor­
h andenen Feuchti gke itsgehalt der Luft noch aufnehmbaren Wasser­
mengen relativ ge ring s ind, wird durch einen sic h auf dem Felde 
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